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gewordene dritte Vorkommen der Seiseralpe, jenes vom Fassalthal, das von Tierno am 
Fusse des Monte Baldo und endlich das vom Pfnndererberg bei Klausen werden nnr 
nebenbei berührt. 

Es fanden sich ganze Reihen vicinaler Flächen, ausser den bekannten 12 Formen 
des Apophyllits benannter Localität wurden noch 25 Proto-, 31 Dentro- nnd 19 Dite-
tragonalpyramiden neu beobachtet, wodurch die Formenzahl des Apophyllits überhaupt 
von 27 auf 97 ansteigt. 

Bezüglich des Details muss auf das Original verwiesen werden und sei nur noch 
erwähnt, dass der Autor die mehrfach vorgenommene Aufstellung eigener Constanten 
für Apophyllitvorkommen verschiedener Fundorte auf das Auftreten von Vicinalflächen 
mit Wahrscheinlichkeit zurückführt. F o u l l o n . 

v. Tobiseh. Das Erzvorkommen von K l o s t e r g r a b . Oesterr. 
Zeitschr. f. Berg- und Hüttenwesen. 1890, S. 592—595. Taf. XXIII. 

Nach kurzer historischer Einleitung werden die im grauen Gneiss aufsitzenden 
zahlreichen Gänge aufgezählt und soweit Aufschlüsse vorhanden oder nach alten Karten 
die Gangausfüllungen und der Erzhalt angegeben. Es finden sich Silber, Gold, Blei, 
Kupfer und Zink. Der Bergbau ist in neuerer Zeit wieder im Betrieb. Die beigegebene 
Karte zeigt die Streicliungsrichtnngen der Gänge und die Autseblagspunkte der 
Einbaue etc. F o u l l o n . 

Prof. E. Ludwig. D i e Mi n c r a 1 q u el 1 e n B o s ni e n s. Tscherraak"s 
mineral. u. petrogr. Mittli. X. Bd. (Neue Folge), pag. 403—443; Bd. XI, 
pag. 105—143 und pag. 133—213. 

Der um die Kenntniss der Mineralquellen Oesterreichs hochverdiente Verfasser 
gibt in dieser Arbeit die chemische Analyse von 31 Mineralwässern Bosniens, die er 
bei drei Reisen nach Bosnien selbst an Ort und Stelle für dieselbe entnehmen konnte. 

Es würde zu weit führen, wenn man die zahlreichen chemischen Analysen hier 
anführen wollte. Der Referent muss sich begnügen, nur die untersuchten Quellen an­
zuführen und im Uebrigen auf die Arbeit selbst verweisen. 

1. Therme „Ilidze" bei Sarajevo. 
2. Säuerling „Kiseljak" bei Sarajevo. 
3. ,, von Bistrica bei Zepce, Kreis Travnik. 
4. Eisensäuerling von Orahovica bei Zepce, Kreis Travnik. 
5. Säuer.ing von Ljeskovica bei Zepöe und die in der Nähe desselben befind­

liche Giftquelle. Die letztere ist eine Gasquelle, welche sehr grosse Mengen von fast 
reiner Kohlensäure liefert. Von derselben wurde keine Analyse durchgeführt. 

6. Alkalisch-erdiger Säuerling „Rjecicaquelle" bei Maglaj. 
7. Eisensäuerling von Sockovac, Bezirk Gracanica, Kreis D. Tuzla. 
8. Säuerling von Dragunje, Kreis D. Tuzla. 
9. „ „Kiseljak" bei D. Tuzla, am westlichen Abhänge des Gebirgsinges 

Rarna treSnja, eine Fahrstunde von D. Tazla an der Kladanj-Strasse. 
10. Jodquelle von Narioci bei Han Sibosica, Bezirk Brcka, Kreis D. Tuzla. 
11. Soole aus dem Bohrloche Nr. 5, bei D. Tuzla. 
12. „ v „ „ Nr. 6, „ „ „ 
] 3. Therme von Gradacac, Kreis D. Tuzla. 
14. „ „Badhausquelle" von Olovo, Bezirk Kladanj, Kreis D. Tnzla. 
15- „ „Frauenbad" bei Olovo. 
16. Arsenhaltige Eisenqnelle „Crni Guberli bei Srebrenica, Kreis D. Tuzla. 
17. „ „ „Mala Kiselica" bei Srebrenica. 
18. „ „ „Velika Kiselica" bei Srebrenica. 
19. Schwefelquelle „Raso" bei Priboj, Bezirk Bjelina, Kreis D. Tuzla. 
20. Säuerling „Kiseljak" bei Jasenica, Bezirk Zvornik. 
21. „ in Dubnica, Bezirk Zvornik. 
22. „ .Kiseljak' bei TeSanj, Kreis Banjaluka. 
23. Therme „Vrn&ca" bei Tesanj. 
24. „ in Kulaci, unweit Dervent, Bezirk Prnjavor, Kreis Banjalnka. 
25. Schwefelquelle „Smrdelac'1, bei Jelovac, Bezirk Prjedor, Kreis Banjaluka. 
26. Therme „Gorni Seher" in Banjaluka. 
27. „ von Slatina Ilidze bei Banjaluka. 
28. Säuerling von Slatina Ilidze bei Banjaluka. 
29. Therme Gata bei Bihac. 
30. „ bei Fojnica, Kreis Sarajevo. 
31. „ „Banja" bei ViSegrad, Kreis Sarajevo. 
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Der Verfasser hat sich durch diese grosse und mühevolle Arbeit ein hohes Ver­
dienst erworben um die Kenntniss der Mineralquellen Bosniens speciell, aber auch um 
die chemische Zusammensetzung der Mineralquellen im Allgemeinen, da unter den 
bosnischen Quellen sich viele von ganz eigentümlicher Zusammensetzung finden, die 
ein allgemeines Interesse zu erregen werth wären. Mögen die reichen Schätze Bosniens, 
und zu diesen bann man wohl die zahlreichen Mineralquellen rechnen, nicht unbenutzt 
bleiben und znr Hebung des Landes beitragen. 

Die Kcnntniss der Zusammensetzung der Mineralquellen in so umfassender und 
genauer Weise festgestellt zu haben wird ein bleibendes Verdienst des Verfassers sein. 

C. v. J o h n . 

Prof. E. Ludwig. F o r t g e s e t z t e U n t e r s u c h u n g e n über die 
a r s e n h a l t i g e n Vi t r io lque l l cn von S r e b r e n i c a in Bosnien. 
Tschermak's mineral. u. petrogr. Mittheil. XI. Bd. (Neue Folge) pag. 301 
bis 303. 

Ausser der von Prof. E. L u d w i g schon früher untersuchten Quelle Crni Guber1) 
hat derselbe auch uoch die Quelle Cervena Ejirka und eine Quelle an der Strasse, 
H47 Meter von der genannten, in der Richtung gegen Crni Guber, entfernt, untersucht. 
Diese beiden Quellen enthalten alle Arsen, und zwar die von Cervena Bjeka 0 0 6 5 
und die Quelle an der Strasse 0024 Gewichtstheile Arsenigsäureanhydrid in lOOOO.Ge-
wichtstheilen Wasser. Beide Quellen enthalten, ebenso wie das Wasser der Quelle Crni 
Guber, freie Schwefelsäure und bedeutende Mengen von Eisensulfat C. v. J o h n . 

Prof. E. Ludwig. Der P reb lau er Säue r l ing . Tschermak' s 
mineral. u. petrogr. Mitth. XI. Bd. (Nene Folge), pag. 295—300. 

Der Verfasser untersuchte nererdings das schon früher von Prof. .T. R e d t e n-
b a e n e r im Jahre 1846 und von Prof..!. M i t t e r e g g e r im Jahre 1861 analysirte 
^auerwasser von Preblau in Kärnten. 

Es zeigen sich bei dieser Untersuchung nicht unhedeuteude Differenzen gegen­
über den oben erwähnten älteren Analysen, die Prof L u d w i g durch die ungenügenden 
Methoden, die hei älteren Analysen zur Anwendung kamen, erklärt. Neue, durch seine 
Untersuchung gefundene Bestandtheile der Quelle sind: Borsäure, Phosphorsäure, 
Ameisensäure, Stroatium, Mangan und Lithium. Unter diesen Bestandtheilen ist beson­
ders die Borsäure zu erwähnen, von welchtr das Wasser iu 10 000 Gewichtstheilen 
0224 Gewichtstheile enthält. C. v. J o h n . 

Prof. E. Ludwig. Die Minera lque l l en des Büdös (Bäl-
vanvos) in S i ebenbürgen . Tschermak's mineral. u. petrogr. Mittheil. 
Bd. XI (Neue Folge), pag. 304—318. 

Herr Prof. E. L u d w i g hatte im Frühjahr 1889 Gelegenheit, den besonders 
durch die Arbeiten von v. H a u e r und S t ä c h e in der geologischen Literatur bekannt 
gewordenen Büdösberg, am Südostende des Hargittagebirges gelegen, zu besuchen. Er 
besuchte dort die verschiedenen Gashöhlen und sammelte in denselben das von den 
Wänden und von der Decke abträufelnde Wasser. Das so aus der sogenannten Schwefel­
höhle gewonnene Wasser, welches von der dortigen Bevölkerung als Augenwasser ver­
wendet wird, wurde von dem Verfasser chemisch untersucht. Dasselbe enthält in 
10 Liter Wasser ]3'468 schwefelsaures Aluminium und 13'941 Gramm freie Schwefel­
säure, neben anderen in geringeren Mengen vothandenen Bestandtheilen. 

Von den in der Nähe der Gashöhlen auftretenden Mineralqnellen hat Prof. E. 
L u d w i g viele untersucht und sei hier über die wichtigsten Quellen kurz berichtet. 

Die F i d e l i s q u e l l e ist eine ziemlich stark kohlensäurehältige Kochsalzquelle, 
die auch ziemlich eisenhaltig ist. Die O a r l s q u e l l e ist ein Eisensäuerling, der nur 
sehr geringe Mengen von Kochsalz enthält. Der Gehalt an kohlensaurem Eisenoxydul 
beträgt 0926 Gewichtstheile in 10.000 Gewichtstheil Wasser. Die A l a u n q u e l l e ent­
hält ziemlich viel schwefelsaurem Eisenoxydul. etwas freie Schwefelsäure, ist aber 
nicht gerade reich an Thonerdesulfat (0961 Gramm in 10 Liter Wasser). 

Es wäre noch die V t i r p a d q u e l l e , ein alkalisch-muriatischer Säuerling mit 
0'774 Gramm kohlensaurem Eisenoxydul und eine Q u e l l e u n t e r h a l b V ä r p a d mit 
0'774 Gramm kohlensaurem Eisenoxydul in 10 Liter Wasser, zu erwähnen. C. v. J o h n . 

') Mineral, u. petrogr. Mittheil. Bd. XI, pag. 119. 
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